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Theosophie in der deutschen Literatur. 

„Die Weisheit des Brahmanen“ 

von Rückert. 

„Ich streue Perlen aus, und niemand achtet drauf;  

Bald streu’ ich keine mehr; dann lest ihr diese auf.“ 

 

Unter den Erzeugnissen der theosophischen Literatur, die 

in deutscher Sprache erschienen sind, nimmt wohl schwerlich 

irgendeines eine höhere Stelle ein, als Friedrich Rückerts Lehr-

gedicht „Die Weisheit des Brahmanen“. Es findet sich darin 

die tiefste Wahrheit im Gewand der Poesie. Da ist keine phan-

tastische Schwärmerei, keine lyrische Gefühlsduselei und 

keine trockene philosophische Spekulation, sondern es leuch-

tet uns aus jeder Zeile eine dem wahren Selbstbewusstsein ent-

sprungene höhere Erkenntnis von göttlichen Geheimnissen 

entgegen. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, dass die 

allgemeine Unkenntnis der theosophischen Lehren in Bezug 

auf Gott, Natur, Mensch, Tod, Wiederverkörperung usw. die 

Ursache waren, weshalb gerade dieses Werk von Rückert bis-

her von verhältnismäßig wenigen beachtet und wohl von noch 

wenigeren verstanden   wurde; aber es sind darin unschätzbare 

Reichtümer verborgen, und es wird sich lohnen, wenigstens ei-

nige davon näher zu betrachten. 

Wenn wir das Wort „Brahma“ als „das Gute“ oder „Gott“ 

übersetzen, so bedeutet das Wort „Brahmane“ einen vom 


